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Bei einem Seminar über Glasbrüche der 
Glaserinnung Augsburg im Frühjahr 2017 
führte das Gespräch über thermische Brü-
che auch auf das thermische Trennen von 
Glas mittels Laser und auf das früher übliche 
Trennverfahren mit dem heißen Trenneisen. 
Bei beiden Methoden wird das Material mit-
tels Hitze getrennt. Auf die Frage, ob einer 
der anwesenden Glaser noch ein Trenneisen 
kenne oder gar besitze, antwortete nur Tobi-
as Eberle. Der Glasermeister und Glasmaler 
führt in Pfronten eine Glaserei in der siebten 
Generation. Und weil die Firma Glas Eber-
le auch immer wieder einmal Glasrestaurie-

Sie funktionieren noch immer
Das Zunftzeichen des Glaserhandwerks zeigt den Glaserdiamant, den Hammer, das 
Kröseleisen und das Trenneisen. Allesamt sind heute keine Standardwerkzeuge des 
Glasers mehr. Das Trenneisen wird schon seit rund 200 Jahren nicht mehr eingesetzt. 
DAss es aber auch heute noch funktioniert und bei der Glastrennung sehr exakte 
Formen und Glaskanten erzeugt, zeigte ein Test von Glasermeister Tobias Eberle.

rungen in Kirchen, Klöstern und Schlössern 
durchführt, werden neben der modernen 
Art der Glasbearbeitung und -veredlung ge-
legentlich auch noch alte Handwerkstechni-
ken angewandt. Aus diesem Grund ist die 
tradtionsreiche Glaserei auch noch im Be-
sitz verschiedenster alter Glaserwerkzeuge. 
Tobias Eberle hat sich nach dem Treffen in 
Augsburg in seiner Werkstatt umgesehen 
und ist fündig geworden. Neben verschie-
denen älteren Lötkolben fand er auch noch 
zwei Trenneisen, die, mit einer Kupferspitze  
ausgestattet, sowohl zum Trennen als auch 
zum Löten verwendet wurden.

Die alten Werkzeuge weckten sein Inter-
esse an der Jahrhunderte alten Methode des 
Glastrennens. Mittels eines Gasbrenners er-
hitzte er die Trenneisen und unternahm ers-
te Versuche. Diese Form des thermischen 
„Glasschneidens“ wurde in früheren Zei-
ten als „absprengen“ bezeichnet. Nach ers-
ten Anlaufschwierigkeiten, deren Ursache 
darin lag, dass das Trenneisen nicht die be-
nötigte Temperatur hatte, gelangen Tobias 
Eberle schnell die ersten Glastrennungen. Es 
zeigte sich, dass es mit der alten Methode 
durchaus möglich ist, Glas sauber zu tren-
nen. Eine sehr kleine Kerbe an der Glaskan-
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te reichte aus, um durch Aufsetzen des hei-
ßen Trenneisens einen Sprung entstehen zu 
lassen, der dann bei langsamer Führung dem 
Weg des Trenneisens folgte. Natürlich ist die 
Geschwindigkeit des Trennens mittels hei-
ßem Trenneisen mit einem modernen Glas-
schneider nicht zu vergleichen. Allerdings 
gelingt es damit, sehr schöne präzise Formen 
zu schneiden (Bild u.l.). Und das Besondere 
daran ist, dass die Kante ähnlich einer La-
serschnittkante keinerlei Unregelmäßigkei-
ten oder gar „Haifischzähne“ zeigt (Bild u.r.). 
Bei ausreichend heißem Trenneisen ist nach 
dem Trennen nicht mehr erkennbar, von 
welcher Seite das Werkzeug geführt wurde. 
Auch bei Vergrößerung der Trenn-/Schnitt-
kante kann dies nicht mehr festgestellt wer-

den. Damit zeigt sich, dass diese handwerk-
liche Art des „Glasschneidens“ zu einer sehr 
guten Kantenfestigkeit geführt hat, die heu-
te nicht immer (vor allem bei Modellkan-
ten) vorhanden ist. Interessanterweise war 
die mit dem Trenneisen erzeugte Glaskan-
te vor 500 Jahren mindestens genauso be-
lastbar, wie eine durch moderne Schneid-
anlagen erzeugte Kante. Beim Glasschnei-
den mittels Laser kommt die alte Technik 
des thermischen Glastrennes im neuen, zu-
kunftsweisenden Gewand zurück in die 
Glasbearbeitung. Die Geschwindigkeit und 
Exaktheit, mit der Laser das Glas schneiden, 
haben allerdings mit der Handarbeit vergan-
gener Zeiten nichts mehr gemein.

Tobias Eberle / Ekkehard Wagner

l.: Diverse Glasschneider der letzten 100 Jahre - 
vom Glaserdiamanten bis zum modernen Glas-
schneider mit Hartmetallschneidrädchen.
o.l.: Zwei Trenn- und Löteisen mit Kupferspitze auf 
einem älteren, elektrisch betriebenen Lötkolben.
Rechts zwei Löteisen, die durchaus auch als 
Trenneisen verwendet werden können.
o.r.: Das Trenneisen auf dem Glas zeigt dem Sprung 
seinen Weg, er läuft exakt hinter dem heißen Eisen 
her.
u.l.: Jede Form des Kurvenschnitts, auch auf 
kleinstem Raum, ist mit der alten Technik möglich.
u.r.: Querschnitt der mittels Trenneisen „abge-
sprengten“ Kante. Der Bruchquerschnitt ist sauber 
ohne irgendwelche Rauheiten oder Haifischzähne. 

Der Autor Ekkehard Wagner bittet Glaser, die noch 
im Besitz von alten Trenneisen sind, sich bei ihm zu 
melden: Ertl Glas AG, Vertriebsbüro Deutschland,
Tel. 09176/995 935, Mobil 0173/59 43 801, 
ertl-glas@t-online.de


